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INSCHRIFTEN

Neben den vereinzelten Nachrichten bei antiken Autoren erfahren wir über die Verhältnisse in unserem Raum zur Römerzeit viel durch die Ergebnisse der archäologischen Forschung. Dörfer und Städte mit ihren öffentlichen Bauten, Landhäuser und Straßenstücke wurden freigelegt. Wir wissen über Handwerk und Freizeit, Geräte, Kunsthandwerk und Hausrat Bescheid. Besonderes Interesse haben aber bereits sehr früh die römischen Inschriften hervorgerufen, die in verhältnismäßig großer Zahl auch bei uns zum Vorschein gekommen sind. Die Wissenschaft, die sich mit dem Entziffern von Inschriften befasst, heißt EPIGRAPHIK (vom griech. Verb (((((((((( 
= auf etwas schreiben°). Aus den Inschriften erfahren wir etwas über das Denken und die Gefühlswelt des kleinen Mannes°, der von der großen literarischen Überlieferung sonst kaum beachtet wird. Nahezu sämtliche heute greifbaren Inschriften auf unterschiedlichen dauerhaften Materialien (Stein, Marmor, Bronze, 
) sind entweder im CORPUS INSCRIPTIONUM LATINARUM (CIL), das seine Entstehung Theodor MOMMSEN verdankt, oder in der alljährlich erscheinenden Zeitschrift ANNEE EPIGRAPHIQUE (AE) zusammengestellt und gesammelt.

Die wichtigsten Arten von Inschriften:

1. WEIHEINSCHRIFTEN:

Vor allem die einfachen Menschen der Antike hatten das Gefühl, dem Schicksal oder unbestimmten Mächten fast hilflos ausgeliefert zu sein. So versuchte man, sich durch GELÜBDE die konkrete Hilfe dieser überirdischen Wesen zu sichern. Zu diesem Zwecke, aber auch als Dank für göttliche Hilfe stiftete man Ältare. Ihre Form ist recht charakteristisch: 
Über einem Sockel befindet sich ein schmaler Schaft, der meist die Inschrift tragt, darüber mir vorspringendem Gesimse der sogenannte Aufsatz, der eine Vertiefung für kleinere Opfergaben und Raucherwerk aufweisen kann.

Die Inschrift nennt den Namen der Gottheit, oft mit einer zusätzlichen Bezeichnung, im DATIV, dann den des Stifters. Oft wird erwähnt, daß dieser die Weihung für das Wohlergehen irgendjemandes oder PRO SALUTE SUA ET SUORUM vorgenommen hat. Den Abschluss bildet fast immer eine abgekürzte Weiheformel VOTUM SOLVIT LIBENS LAETUS MERITO = er hat sein Gelübde gern, freudig und nach Verdienst der Gottheit eingelöst. Im Bereich des römischen Österreich wurden einheimische Gottheiten nur selten genannt, sondern wesensverwandten römischen angeglichen (=INTERPRETATIO ROMANA). Zusätzlich war man neuen religiösen Vorstellungen gegenüber aufgeschlossen und übernahm Staatskutte und Mysterienreligionen.

Übliche Abkürzungen:

Götternamen:

D.S.I.M.
Deo Soli Invicto Mithrae 

D.I.M.

Deo Invicto Mithrae 

I.O.M.

Iovi Optimo Maximo

D.D.Q.

dis deabusque 

AVG

Augustus/‑a (als Epitheton)

Weiheformeln:

PRO SAL
pro salute

I.D.F.

iussu die/ deorum fecit (fecerunt)
V.S.L.L.M.
votum solvit/ solverunt libens/ libentes laetus/ laeti merito/ meritis

2. Grabinschriften:

Grabinschriften wurden entweder auf hohen, oft vertierten Pfeilern eingemeißelt (Grabstelen) oder auf kleineren Platten. Mitunter finden sich auch größere Steine, sogar mit Porträt der Verstorbenen. Grabinschriften nennen den Verstorbenen entweder im Nominativ oder der Name des Verstorbenen steht im Dativ mit der Angabe, wer die Grabinschrift gestiftet hat: Familienangehörige oder Erben oder Menschen, die dem Verstorbenen verpflichtet waren.

Übliche Abkürzungen:

Einleitungsformeln:

D.M. 

Di(i)s Manibus
D.M.P.S.
Dis Manibus (et) perpetuae securitate

Namen:

A (Aulus), C (Gaius), D (Decimus), L (Lucius), M (Marcus oder Manius), N (Numerius), P (Publius), Q (Quintus), SEX (Sextus), SP (Spurius), T (Titus) TI(B) (Tiberius);

Gentilnamen :

AEL (Aelius), AVR (Aurelius), CL (Claudius), FL (Flavius), IVL (lulius), VLP (Ulpius)

Nach dem Gen. eines Namens (abgek. Praenomen)

F

filius

L

libertus, liberta

SER

servus, serva

Altersangaben :

A, AN, ANN

annorum (Gen. qual.)

V.A.

vixit annos

STI(P)

stipendiorum

Formeln:

B.M.

bene merenti, bonae memoriae

F.

fecit, fecerunt

F.F.

filius fecit, filii fecerunt

F.F.C.

filius faciendum curavit, filii faciendum curaverunt

H.F.C.

heres faciendum curavit

HH

heredes

H.S.E.

hic situs est/ sita est

H.S.S.

hic siti/ sitae sunt

P.

posuit/ posuerunt, positum

P.P.

parentes posuerunt, patronus posuit, pro pietate, parentibus pientissimis

T.F.I.

testamento fieri iussit

V.F.

vivus/ viva/ vivi fecit/ fecerunt

Eine Eigenheit römerzeitlicher Inschriften ist, dass aus Platzmangel oder Freude an der Form Buchstaben zusammengeschrieben werden, sodass sie einzelne Striche gemeinsam haben. Man nennt solche Verbindungen zweier oder mehrerer Buchstaben LIGATUREN.

3. KAISERINSCHRIFTEN, BAUINSCHRIFTEN, MEILENSTEINE:

Eine besondere Gruppe bilden Inschriften, die röm. Kaiser nennen. Es gibt EHRENINSCHRIFTEN, die von Gemeinden oder Einzelpersonen errichtet wurden, oft zusammen mit Statuen des betreffenden Kaisers. Hier erscheint der Name des Geehrten im Dativ, zusammen mit den offiziellen Ämtern und Titeln. Die Stellung des röm. Kaisers beruhte auf der geschickten Kombination von Funktionen, die es in dieser oder jener Form bereits in der Republik gegeben hatte und die, zusammen mit dem Oberbefehl über das Heer, dem Kaiser seine überragende Stellung ermöglichten. Seit Augustus hat sich hier ein bestimmtes Schema herausgebildet:

BESTANDTEILE DER KAISERTITULATUR:

IMPERATOR CAESAR AUGUSTUS: dieser ab 27 a. offizielle Name des Kaisers Augustus bildet den Rahmen, in den die Kaiser ab dem späten 1. Jh. ihre eigenen Namen einfügten.

PONTIFEX MAXIMUS: diese einflußreichste priesterliche Würde wird entsprechend einer alten Tradition an erster Stelle der Ämter angeführt.

TRIBUNICIA POTESTAS: eine Funktion von großer innenpolitischer Bedeutung. Ohne selbst Volkstribun zu sein, hat der Kaiser damit alle Befugnisse der Volkstribunen und vor allem den alten Schutzauftrag gegenüber dem Volk Da sie jedes Jahr neu gezahlt wird, lassen sich Kaiserinschriften durch die Angaben der tribunicia potestas (im Gen. od. Abl.) mit der entsprechenden Wiederholungszahl meist sehr genau datieren.

IMPERATOR: außer der Bezeichnung "imperator" an der Spitze ihres Namens geben die Kaiser gelegentlich an, wie oft sie nach bedeutenden Siegen diesen schon in der Republik üblichen Titel formell angenommen haben.

CONSUL: Kaiser nennen ihre Ämterlaufbahn nicht, wohl aber, wie oft sie das Konsulat bekleidet haben. Das Konsulat bestand in der Kaiserzeit weiter, wenn auch mit stark reduzierten Befugnissen.

PATER PATRIAE: dieser Ehrentitel, den Augustus für den höchsten seiner Laufbahn angesehen hatte, ist auch späteren Kaisern nahezu regelmäßig verliehen worden.

Zu diesen Angaben können noch eine kaiserliche Ahnenreihe treten, besonders auffällig bei den sogenannten Adoptivkaisern, die manchmal nur ihren Vorgänger nennen, oft aber auch die anderen Adoptivvorfahren zurück bis Kaiser Nerva angeben. Dazu kommen gelegentlich Ehrennamen nach besiegten Völkerschaften, oft mit dem Zusatz maximus (z. B.: Parthicus maximus), und zusätzliche Lobsprüche, die im Laufe der Zeit zunehmen.

Auf Bauinschriften bei Bauwerken, die entweder im Auftrag einer hochgestellten Person oder gar des Kaisers (alle militär. Anlagen) errichtet wurden, erscheint der Name des Stifters im Nominativ..

Eine Mittelstellung zwischen Bau‑ und Ehreninschriften nehmen die Meilensteine ein, die entlang der wichtigsten Staatsstraßen aufgestellt wurden. Sie bekunden des Kaisers Fürsorge für das Straßenwesen, standen aber nicht in regelmäßigen Abständen oder gar im Abstand von jeweils einer Meile, und geben auch nicht immer die Entfernung von unabhängigen Städten an. Sie dienten oft nur als Wegweiser an schwierigen Straßenstücken. Es waren in der Regel Steinsäulen von ca. 50 cm Durchmesser, oft über 2m hoch. Der Wortlaut war anscheinend durch die Kanzlei des Statthalters einheitlich für die Provinz vorgeschriebenen.

Übliche Abkürzungen:


KAISERTITULATUR:


D
dominus


P. P
pater patriae


D.N
dominus noster


P.F.INV
pius felix invictus

AVGG 
Augusti duo (bei gemeinsamer Herrschaft)

DIENSTGRADE:

Auch militär. Angaben, wie TRIBUS oder milit. Dienstgrade werden zumeist durch mehrere Buchstaben abgekürzt. Es gab insgesamt 35 TRIBUS (Konskriptionsbezirke, immer im Abl.),

z. B.: AEMILIA, CAMILIA, CLAUDIA, FABIA, PAPIRIA, POLLIA, POMPTINA, QUIRINA, ......

Inschriften röm. Soldaten haben folgendes Schema: PRAENOMEN, NOMEN GENTILE,

FILIATION, TRIBUS, COGNOMEN, DOMUS (Heimatort im Abl.), Dienstgrad, Altersangabe,Dienstzeit.

MIL
miles

EQ
eques

P.P
primus pilus, primipili (ranghochster centurio)

B od. B.F 
beneficiarius (Unteroffizier)

FUNKTIONEN IN AUTONOMEN STÄDTEN:

II VIR.I.D.
duovir iure dicundo

AED
aedilis

AEDILIC
aedilicia potestate, aedilicius (gewesener Aedil)

Q
quaestor

DEC
decurio

D.D
decreto decurionum („auf Beschluß des Gemeinderates")

P.P
pecunia publica

111111V1RAVG 
sevir Augustalis (ein munizipiales Priesteramt)

RÖMISCHE BEAMTE:

COS
consul

AVG
augur

PR.PRAET
praetor

TR.PL
tribunus plebis

AED.CVR
aedilis curulis

Q
quaestor

LEG. LEG
legatus legionis (mit Angabe der Truppe)

LEG.AVG.PR.PR
legatus Augusti pro praetore (Statthalter d. Kaisers aus d. Senatorenst.)

PROC
procurator

PRAEF
praefectus

PR
praeses

A.V.P 
agens &es praesidiis (stellvertretender Statthafter)

Einzelne Abkürzungen können verschiedene Bedeutungen annehmen!
